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Zusammenfassung 

Beim Menschen ist die Entwicklung der sekundären Geschlechtsmerkmale eines der sichersten 
Anzeichen für den Beginn der Pubertät. In den Jahren 1981 —1984 untersuchte der Verfasser in Ungarn 
den Entwicklungsgrad der sekundären Geschlechtsmerkmale bei 16000 Mädchen und gibt gleichzeitig 
einen Überlick über deren Ausprägung bei 18248 ungarischen Mädchen im Zeitraum zwischen 1968 und 
1984. 

Anhand des zur Verfügung stehenden umfassenden Datenmaterials lässt sich konstatieren, dass 
der 50%-Grad der Erwaschscnenentwicklung für die Brüste bei 11.60—12.75: für die Schambehaarung 
bei 12.10—13.00 und für die Axillarbehaarung bei 12.40—13.40 Jahren liegt (Methodik nach TANNER, 
1962 und GRIMM, 1966). Der Menarchemedian für die Jahrgänge 1981—1984 liegt in Ungarn bei 12.79 
Jahren. 
Schlüsselwörter: Sekundäre Geschlechtsmerkmale, ungarische Mädchen. Axillarbehaarung. 

Schambehaarung. Brustentwicklung. 

Einführung 

Beim Menschen isl die Entwicklung der sekundären Geschlechtsmerkmale 
eines der sichersten Anzeichen fü r den Beginn der Pubertät . Dieser Prozess wird 
durch das Ansteigen der Produkt ion von Sexualhormonen sowie die Verr ingerung 
des im C o r p u s pineale produzier ten und im Blutserum zirkulierenden Mela tonins 
stimuliert (Abb. 1). 

U m über das Reifestadium einer Kinderpopula t ion ein zuverlässiges Bild zu 
bekommen, bedient man sich verschiedener Möglichkeiten: 

1. Best immung des Melatoninspiegels im Blutserum mittels der Radio-Assey-
Methode 

2. Best immung des Titers der Sexualhormone 
3. Bei Mädchen die Best immung des Menarchezei tpunktes und bei Jungen das 

Auf t re ten der ersten Pollution mit prospektiven und restrospektiven Verfahren oder 
mit der S ta tus -quo-Methode 

4. Un te r suchung der verschiedenen Entwicklungsstadien der sekundären 
Geschlechtsmerkmale 

5. Best immung der Stufen der körperlichen Entwicklung (morphologisches 
Alter). 
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Abb. I. Veränderungen des Gehalls an Melatonin und Sexualhormonen entsprechend der 
Entwicklungsstufe der männlichen Genitalien (nach SILMAN et al. 1979). 

Verglichen zu d e n anderen sind die be iden e r s tgenann ten Ver f ah ren d ie 
genaue ren , ihre A n w e n d u n g ist j edoch zeit- und k o s t e n a u f w e n d i g e r . Die drei 
a n d e r e n M e t h o d e n lassen nu r eine indirekte B e s t i m m u n g zu. m a n k a n n sie abe r a u f 
eine grosse S t i c h p r o b e n a n z a h l ausdehnen und mit ve rhä l tn i s smäss ig ge r ingen 
finanziellen Mit te ln d u r c h f ü h r e n . 

Material und Methode 

Die in den Jahren 1981—1984 durchgeführten Untersuchungen zum Menarchealter der Mädchen 
erfolgten mit Hille der Status-quo-Methode auf der Grundlage anonymer Fragebögen. Von 32000 
Mädchen erhielten wir 34 Basiswerte und ausserdem von 22000 Jungen die Körpermasse 
(Körpergewicht. Körpergrösse. normaler Brustumfang). Ziel dieser Untersuchung war das Auflinden 
eines Zusammenhanges zwischen dem Menarchezeitpunkt und sozio-ökologischen Faktoren. 

Ausser dem Menarche-Median bestimmten wir den Entwicklungsgrad der sekundären 
Geschlechtsmerkmale. Dabei bezogen wir uns auf die Schriften von TANNER (TANNER. 1962). Bei dieser 
Untersuchung bestimmten wir die Entwicklung der Brüste sowie der Axillar- und Schambchaarung mit 
Hilfe von Fotografien und den zugehörigen Beschreibungen und fertigten ein Entwicklungsschema bzw. -
skala an. Bei dieser Form der Datenerfassung hat man die Möglichkeit einzelne unklare Fälle erneut zu 
kontrollieren und sachlich zu klären. 

Den Entwicklungsgrad der sekundären Geschlechtsmerkmale bestimmten wir mittels einer 12-
Punkte-Skala (GRIMM. 1966). wobei anhand des dezimalen Lebensalters der Grad der 
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Erwachsenenentwicklung auf dem 50%-er Niveau dem Lebensalter zugeordnet wird. Um den Umfang 
methodischer Fehler zu verringern, wurden die sekundären Geschlechtsmerkmale eines jeden Mädchens 
von ein und derselben Person (Assistentin) beurteilt. Bei den Messungen der somalomelrischen Daten 
verfuhren wir glcichermassen. Die sekundären Geschlechtsmerkmale wurden so von 16000 Mädchen 
begutachtet. An den Mittelschulen hatten wir dazu keine Möglichkeit. 

Die Analyse der Daten erfolgte am László-Kalmár-Laboratorium für Kybernetik der Universität 
Szeged mittels Osiris-Programms auf einem R-55-Rechner. 

Diskussion 

Über die Entwick lung der sekundären Gesch lech tsmerkmale ungarischer 
Mädchen liegen nur wenige Angaben vor. 

E rwähnen möchten wir hier in erster Linie eine Publikation von J Ó N Á S und 
Mi tarbe i te r (1966). die Beobachtungen an 500 Mädchen aus os tungar ischen 
Städten und Dör fe rn enthal t . Ebenfalls in Südungarn machten wir eine 
Unte r suchung mit nicht zu grossem U m f a n g in den Jahren 1966—1967 in Szeged 
( F A R K A S . 1969). 

Eine weitere Unte r suchung erfolgte durch B O D Z S Á R an 1118 Mädchen in 
Dör fe rn des nördlich des Balaton gelegenen Bakony-Gebirges in den Jahren 
1977—1978 ( B O D Z S Á R . 1983). Angaben aus allen Landesteilen, aber mit mehr als 
der Häl f te aus Südungarn , das heisst mehr als 16000 Mädchen , wurden in einer 
Unte r suchung 1981 — 1984 mitgeteilt ( F A R K A S . 1986). Ein Teil dieser 
Untersuchungen kommt aus der südwestlich der D o n a u gelegenen Stadt Nagyatád , 
wo 857 Mädchen 1982 untersucht worden waren ( V Á R H E G Y I . 1985). 

Es sei d a r a u f hingewiesen, dass B O R S O S und Mitarbei ter in erster Linie unter 
kindergynäkologischen Gesichtspunkten eine 5-stulige Skala ausgearbeitet haben, 
in deren Bewertung die Ausbi ldung der Brüste, der Axillar- und Schambehaa rung , 
des Ute rus sowie die der zytologischen Abstriche eingeht ( B O R S O S und Mitarbei ter . 
1982). Un te r vergleichsweise ähnlichen kindergynäkologischen Aspekten erfolgte 
durch Ö R L E Y auch eine in drei Stufen angelegte Unte r suchung an Budapester 
Mädchen ( Ö R L E Y . 1975). Doch in den beiden zuletzt e rwähnten Arbeiten finden 
sich keine konkre ten Hinweise auf die Entwicklung der s ekundä ren 
Geschlechtsmerkmale . 

Diese Aufstel lung gibt einen Überblick über die Entwicklung der sekundären 
Geschlechtsmerkmale bei 18248 ungarischen Mädchen im Ze i t raum zwischen 1968 
und 1984 (Tabelle 1). Diese Beobachtungen haben aber eine unterschiedliche 
Anzahl an Elementen und en t s t ammen geografisch unterschiedlichen Gegenden. 

Ausserordentl ich gering ist die Zahl der Publ ikat ionen, die sich mit der 
Entwicklung der sekundären Geschlechtsmerkmale oder Reifung bei ungarischen 
Jungen befassen ( D E Z S Ő . 1965; J Ó N Á S und Mitarbei ter . 1968; F A R K A S . 1969). Das 
scheint seine Ursache in der Schwierigkeit der genauen Erfassung dieser 
Veränderungen zu haben. 

Anhand der uns zur Verfügung stehenden Angaben können keine 
weitreichenden Schlussfolgerungen gezogen werden. Doch zumindest lässt sich 
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Tab. I. Der 50%-Grad der Erwachscnencntwicklung für Brüsle. Axillar- und Schambehaarung bei 
ungarischen Mädchen (zusammengestellt nach mehreren Autoren) 

Verfasser Jahr Ort n 
50% Entw eklung (Lebensalter) 

Verfasser Jahr Ort n Mammae Pubcs Axillae 

F A R K A S I966'67 Szeged 368 12.50 12.25 13.40 
JÓNÁS et al. 1968 Debrecen 226 11.60 12.10 13.15 
JÓNÁS et al. 1968 1 meebung 

Debrecen 96 11.85 12.90 13.40 
BODZSÁR 1977/78 Bakon) 1118 12.75 13.01 13.21 
VÁRHEGYI I 9 S 2 Nagyatád 857 11.80 12.20 12.40 
F A R K A S 1981,84 Ungarn 16431—16440 12.44 12.60 12.60 

sagen, dass der 5 0 % - G r a d der Erwachsenenentwicklung für die Brüste hei 
11.60—12.75; für die Schambehaarung bei 12.10—13.01 und für die 
Axi l la rbehaarung bei 12.40—13.40 Jahre liegt. Solch eine Gesetzmässigkei t , dass 
zum Beispiel bei den S tad tmädchen die Entwicklung f rüher einsetzt als bei Mädchen 
vom Lande . Hess sich nicht nachweisen. Das scheint aber an der N a t u r der E rhebung 
zu liegen, denn es wurden sehr unterschiedliche Grundgesamthe i t en verwendet was 
die Fehlerrate vergrössert , es bestand eine sehr grosse S t reuung in den Ze i tpunk ten 
der Datenerfassung, und die Angaben en t s t ammten sehr unterschiedlichen 
geografischen Gegenden. Dennoch erhielten wir ein zuverlässiges Bild über die 
Entwicklung der sekundären Geschlechtsmerkmale bei ungarischen Kindern . 
Notwendig wäre allerdings eine sorgfältig geplante, ausreichend grosse 
Untersuchung unter Berücksichtigung aller Gebiete des U n g a r n s und deren sozio-
ökologischen Besonderheiten. Eine Schätzung des Puber tä tsbeginns , sowie die 
d a r a u s erwachsenden Aufgaben für die Erziehung sind ohne exakte Angaben nur 
schwer d u r c h f ü h r b a r . 

Doch für die Realisierung solch einer Zielstellung, von ungarischen Kindern 
die notwendigen Angaben zu erhal ten, haben wir au fg rund der f ü r solche 
Untersuchungen fehlenden materiellen Mittel nu r wenig Hof fnung; und dennoch 
waren solche Forschungen notwendig, um Eltern. Ärtz ten und Lehrern objekt ive 
Beurteilungskriterien an die Hand zu geben. In gewissem U m f a n g helfen uns die 
Erkenntnisse aus unseren Untersuchungen in den Jahren 1981 —1984. wo wir eine 
Möglichkeit zur Bes t immung des Menarchezei tpunktes aufzeigten und auch eine 
Bewertung der Ausbi ldung der sekundären Geschlechtsmerkmale vo rnahmen . 

Solch eine in de r Z u k u n f t notwendige Analyse k ö n n t e nicht nu r neue 
Informat ionen über den Reifungsprozess bei ungarischen Kindern e rbr ingen , 
sondern auch dem Vergleich mit Angaben aus dem Ausland dienen. 
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